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baô gcft nidft mehr iti ber öfttichen Schtteij abgehalten toorben [et.

®cr ißräftbent fetjte beibe S8orfd)Iâge iné !DîcÇr. gür Neuenbürg et»

gaben jt<h 106 Stimmen, für St. (Satten 42. Neuenbürg ifi batier

geftort.

XVIII. ®a ber 2ïbgeorbncte non Neuenbürg nicht im gatte war,

beftnitine Sßorfd;täge für ben nächftjährigen Sßorftanb ju mad;en, fo

benottmädftigte, auf Stntrag beê fpenn Dberfttt. Atop nett Sieftat, bic

Sßerfammtung bcit bicpjäfirigen Sßorftanb, biefe îtngetegentjeit im SBerein

mit ber Seîtion Neuenbürg fpätcr ju bereinigen.

XIX. Dtadfbem bie im Jraftanbcnoetjcicbnifj enthaltenen (Sc*

fdjafte beenbigt, frug ber ißräftbent allgemein um, ob noch ju
bewerfen fei, unb febtofj, ba feine SJtnmetbung erfolgte, mit einer furjen

SHnfpradfe bie fiebenjefmte Sßerfammtung ber fchmeijerif^en Militär*

gefetlf^aft.

®er ißräfibent:
3. 0tel)litt/
eibg. DOetfi.

2>er SJtftuar:

f&S. SSielanb,
Dbertieutenant.

®eitage 1.

©erid)t beö aargauifeben ©ffêjietëôeteinô att bie
fdrtweigertfdK ©Klitä'rgefeMfd)aft in ©nfei.

SBon bem lit. Äomite ber aargauifchen Dffijier^gefcttfd)aft erfucht,

ju §anben ber lobt. eibgenöfftfd;en Mititärgcfettf^aft eine furge 5£>ar=

ftettung ber aargauifchen Snfiruftionöberhättniffe im 3af;r 1850 ju
erftatten, Imbe ich bie <$h«, 3hncn/ Sftv gotgenbei einjuberid)ten, wo*
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das Fest nicht mehr in der östlichen Schweiz abgehalten worden sei.

Der Präsident setzte beide Vorschläge ins Mehr. Für Neuenburg

ergaben sich 106 Stimmen, für St. Gallen 42. Neuenburg ist daher

Festort.

XVIII. Da der Abgeordnete von Neuenburg nicht im Falle war,

definitive Vorschläge für den nächstjährigen Vorstand zu machen, so

bevollmächtigte, auf Antrag des Herrn Oberstlt. Kloß von Liestal, die

Versammlung den dießjährigen Vorstand, diese Angelegenheit im Verein

mit der Sektion Neuenburg später zu bereinigen.

XIX. Nachdem die im Traktandcnverzcichniß enthaltenen

Geschäfte beendigt, frug der Präsident allgemein um, ob noch etwas zu

bemerken sei, und schloß, da keine Anmeldung erfolgte, mit einer kurzen

Ansprache die siebenzehnte Versammlung der schweizerischen

Militärgesellschaft.

Der Präsident:
S. I. Stehlin,

eidg. Oberst.

Der Aktuar:
Hs. Wieland,

Oberlieutenant.

Beilage 1.

Bericht des aargauischen Offiziersvereins an die
schweizerische Militärgesellschaft in Basel.

Von dem Tit. Komite der aargauischen Offiziersgescllschaft ersucht,

zu Handen der löbl. eidgenössischen Militärgcsellschaft eine kurze

Darstellung der aargauischen Jnstruktionsverhältnisse im Jahr 1850 zu

erstatten, habe ich die Ehre, Ihnen, Tit., Folgendes einzuberichten, wo-
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bei id) tnir erlaube, ©ie um 9îad;ftd)t ju bitten, »enn ©ie in

bem 9ta<hfotgenbcn eigentlich met» eine atigemeine ©îijje al« eine

»otlfianbige Slrbeit erblicfcn, ba ©efunbheit«umjtiinbe c« mit nennt»

mögtid)ten, recfjtjeitig unb mit ber nötigen Kufjc an« 2Bcrf ju gehen.

2Bie Serien befannt ift, »erben im 9latgau alle Siefruten

in eine 3entralf^>ulc nach Slarau gejogen unb c« befielen in ben

aSejiïîen feinerlei mititärifefte Uebungcn, mit 3Iu«nat;me ber im .fjerbfic

flattftnbenben eintägigen Sufammenjüge, fogenannte Kujterungen, »o=

bei bie Jruftyen jemeilen burd) befenbere, non bet Kilitärbehörbe be*

flimmte t)öf;erc Offiziere be« Äantonalftabe« ober ber Äotp« infpijirt
unb îommanbirt »erben.

®a« 3nftruftion«herfonat an ber Bcntraïfc^uïc bejteht au« :

1 Oberinftruftor,
10 Unterinftruftoren, »onon einet mit bem ©rabe eine« Stbjutant«

Unteroffizier«, bie übrigen getbmeibet,

2 ©tab«fourieren,

1 Jambourinftruftor,
1 Jromheterinfiruftor.

Kit 3tu«nahme be« festem beziehen bie fammtlidjen Snftruîtorcn einen

iährtid)en ftyen ©ehalt; ber lejjtcre »irb für jeben Oienfitag entfdjeibigt.

2>ie ©efunbheit«bflege »irb burd; einen jât}t(td) non ber hoho«

Regierung ju ernennenben 3it>itarjt au«geübt.

3)a bie ©tfaftrung lehrt, bah »ä^tenb ber furjen Oienftjeit ber

3nfanterieinfiruftion (für bie Sicfrutcn ber Bentvumfomlmgnicn nier,

für biejenigen ber Sägerfompagnicn fünf 28od)en) c« faft unmöglich

ift, bei furjen Jagen unb fd)(cd)tcm ffietter ein auch nur I;alf>ü)cg«

erfreuliche« SRefuItat ju crjielen, fo beginnt bie 3nftruftion«periobc in

ber Siegel erft mit Gnbe Kcirj ober Anfang« 5tprit unb bauert fobann,

mit »eniger Unterbrechung, bi« in bie Kitte be« Kcnat« Oftober.

3m 3«^ 1850 fanbett brei Stefrutenfurfe ftatt, ber erjie begann

am 1., ber jmeite am 28. Steril unb ber britte ant 2. 3uni.
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bei ich mir erlaube, Sie um Nachsicht zu bitten, wenn Sie in

dem Nachfolgenden eigentlich mehr eine allgemeine Skizze als eine

vollständige Arbeit erblicken, da Gesundheitsumstände es mir vcrun-

möglichten, rechtzeitig und mit der nöthigen Muße ans Werk zu gehe».

Wie Ihnen bekannt ist, werden im Aargau alle Rekruten

in eine Zentralschule nach Aarau gezogen und es bestehen in den

Bezirken keinerlei militärische Uebungen, mit Ausnahme der im Herbste

stattfindenden eintägigen Zusammenzüge, sogenannte Musterungen, wobei

die Truppen jeweilen durch besondere, von der Militärbehörde

bestimmte höhere Offiziere des Kantonalstabes oder der Korps inspizirt

und kommandirt werden.

Das Jnstruktionspcrsonal an der Zentralschule besteht aus:
1 Oberinstruktor,

1V Unterinstruktoren, wovon einer mit dem Grade eines Adjutant¬

unteroffiziers, die übrigen Feldweibel,

2 Stabsfourieren,
1 Tambourinstruktor,

1 Trompeterinstruktor.

Mit Ausnahme des letztern beziehen die sämmtlichen Jnstruktorcn einen

jährlichen fixen Gehalt; der letztere wird für jeden Diensttag entschädigt.

Die Gesundheitspflege wird durch einen jährlich von der hohen

Regierung zu ernennenden Zivilarzt ausgeübt.

Da die Erfahrung lehrt, daß während der kurzen Dienstzeit der

Jnfanterieinstruktion (für die Rekruten der Zentrumkompagnicn vier,

für diejenigen der Jägerkompagnien fünf Wochen) es fast unmöglich

ist, bei kurzen Tagen und schlechtem Wetter ein auch nur halbwegs

erfreuliches Resultat zu erzielen, so beginnt die Jnstruktionsperiodc in

der Regel erst mit Ende März oder Anfangs April und dauert sodann,

mit weniger Unterbrechung, bis in die Mitte des Monats Oktober.

Im Jahr 1850 fanden drei Rekrutenkurse statt, der erste begann

am 1., der zweite am 28. April und der dritte am 2. Juni.
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3n bicfen bret Surfen würben infhuirt :

202 Säger,

365 güfitiere,

25 Snfanterietrompeter,

6 grater,
7 ïambouren,

5 Scmpagniejimmerteute,

1 93ü<hfenfchmieb,

1 ïambourmaj,or,

îotal 612 SDÎann.

SSÎâ^renb bel jwciten unb britten Surfe! erhielten jugteidj 29

Dffijierlafpiranten wdfjrcnb adjt SSBc^en ben erforbertithen militärifchen

Unterricht ; bie jur 2lrti(Ierie tretenben Slfpiranten Wutben jeboch, nach»

bcm ftc ben nothbürftigften Unterricht in ber ©otbaten» unb ijkto»

tonlfchuïe, im innetn, 2öacht= unb getbbienft, fo wie in ber Sompta*

bilität empfangen hatten, am (Snbe ber britten SBo^e bei SIfpiranten»

futfel enttaffen.

®ie Seit biefel Sittfel wirb in ber Siegel fo gewählt, bafi beffen

Stnfang mit ber jweiten 2Boct;e einel güfttierfurfe! unb beffen Gnbe

mit bcm ®ct;Iuffe einel Sägerfutfel jufammenfâHt. 3Iuf biefe ffleife

ijt el möglich, bafi bie Dfftjierlafpiranten, welche währenb ber erften

fe^l SBo^en all ©olbaten, in ben beiben tejjten all Sotporale bc»

folbet werben, bal fpraftifhe bei gefammten Snfanteriebienftel nicht

nur einüben, fonbern auch fetbjithätig inftruiren fönnen, inbern jebem

berfelben eine Slaffe ber Sägerrefruten jur Snftruftion in ber <5oIba*

tenfchule, unter Stufjt^t ber Untcrinftruftoren, jugetfieitt wirb unb fte

iiberbiefj at! 3intmer= unb ßuglchefl, theitweife all gcibwci6et unb

goutierl gur pvaftifcf;en Qluliibung ber Somptabitität unb bei innern

SDienfiel angehalten werben.

$ie Slfpiranten ritcCen mit Slermetwelte, ïritchhofen, ißolijeimühe
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In diesen drei Kursen wurden instruirt:
202 Jäger,

365 Füsiliere,

25 Jnfanterietrompeter,

6 Frater,
7 Tambouren,

5 Kompagniezimmerleute,

1 Büchsenschmied,

1 Tambourmajor,

Total 612 Mann.

Während des zweiten und dritten Kurses erhielten zugleich 29

Offiziersaspiranten während acht Wochen den erforderlichen militärischen

Unterricht; die zur Artillerie tretenden Aspiranten wurden jedoch, nachdem

sie den nothdürftigsten Unterricht in der Soldaten- und Pclo-

tonsschule, im innern, Wacht- und Felddienst, so wie in der Kompta-

bilität empfangen hatten, am Ende der dritten Woche des Aspirantenkurses

entlassen.

Die Zeit dieses Kurses wird in der Regel so gewählt, daß dessen

Anfang mit der zweiten Woche eines Füsilierkurses und dessen Ende

mit dem Schlüsse eines Jägerkurses zusammenfällt. Auf diese Weise

ist es möglich, daß die Offiziersaspiranten, welche während der ersten

sechs Wochen als Soldaten, in den beiden letzten als Korporale

besoldet werden, das Praktische des gesammten Jnfanteriedienstes nicht

nur einüben, sondern auch selbstthätig instruiren können, indem jedem

derselben eine Klasse der Zägerrekruten zur Instruktion in der

Soldatenschule, unter Aufsicht der Untcrinstruktoren, zugetheilt wird und sie

überdieß als Zimmer- und Zugschefs, theilweise als Feldwcibel und

Fouriers zur praktischen Ausübung der Komptabilität und des innern

Dienstes angehalten werden.

Die Aspiranten rücken mit Aermelweste, Trilchhosen, Polizeimütze
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unb 9Bac£)étucE)fap^i ein unb werben au« bern 3eugfau«oorratfe bott»

jiänbig bewaffnet unb au«gerüftet (Jornifter inbegriffen).

Sieben ber (Einübung in ben SOliiitärregtementen faben biefelben

über SBaffen* unb 2ielbbefefiigung«tefre, über militärifefe« B^cfnen,

über bie fiofalgefecfte Unterricht empfangen, infoweit bief mögtief war,

enblief würben jte in ben 2lnfang«gritnben ber SDlilitärgpmnaftif ein«

geübt.

$ie am Snbe beS Äurfe« buret) bie Jit. SWilitärbcförbe abge«

fattene Prüfung fat gegeigt, baf bie gröfete Snjafl ber Böglinge

mit (Eifer unb Suft bem Unterriefte gefolgt ift, unb bereiftigt gu ber

Hoffnung, bafj biefeI6en ben an ben ©ubalternofjtjier ju jtettenben

ütnforberungen entfpreefen werben.

Bu ben brei Bnfanterieïurfen würben üöerbief al« Äabteömann«

fefaft je wäfrenb ben lejjten 14 Jagen beigejogen, wäfrenb welcfer

3eit bie Stefrutenbetafcfentente in 6cfulbataillone umgewanbett werben:

2 Sötajor«,

1 Slibemajor,

5 £auptteute,

9 Dberlieutenant«,

6 erfie Unterlieutenant«,

12 jweite Unterlieutenant«,

1 3lbjutantunteroffiäier,

1 Stoffenunteroffijier,

6 gelbweibel,

4 gourier«,

21 ïïtocf tmeifïer,

8 Äabettwacftmeifter, bie im Safr 1849 ben Sfpirantentur« gemaeft

fatten,
50 Corporate,

10 ïambouren.

®ie 3tu«wafl biefer Offiziere unb Unteroffijiere gefefieft gewöfn«
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und Wachstuchkäppi ein und werden aus dem Zeughausvorrathe

vollständig bewaffnet und ausgerüstet (Tornister inbegriffcn).

Neben der Einübung in den Militärreglementen haben dieselben

über Waffen- und Feldbefcstigungslehre, über militärisches Zeichnen,

über die Lokalgefechte Unterricht empfangen, insoweit dieß möglich war,

endlich wurden sie in den Ansangsgründen der Militärgymnastik

eingeübt.

Die am Ende des Kurses durch die Tit. Militärbehörde

abgehaltene Prüfung hat gezeigt, daß die größere Anzahl der Zöglinge

mit Eifer und Lust dem Unterrichte gefolgt ist, und berechtigt zu der

Hoffnung, daß dieselben den an den Subalternoffizier zu stellenden

Anforderungen entsprechen werden.

Zu den drei Jnfanteriekursen wurden übcrdieß als Kadresmann-

schast je während den letzten 14 Tagen beigezogcn, während welcher

Zeit die Rekrutendetaschemente in Schulbataillone umgewandelt werden:

2 Majors,
1 Aidemajor,

5 Hauptleute,

9 Oberlieutenants,

6 erste Unterlieutenants,

12 zweite Unterlieutenants,

1 Adjutantunteroffizier,

1 Waffenunteroffizier,

6 Feldweibel,

4 Formers,

21 Wachtmeister,

8 Kadettwachtmeister, die im Jahr 1849 den Aspirantenkurs gemacht

hatten,

5V Korporale,

10 Tambouren.

Die Auswahl dieser Offiziere und Unteroffiziere geschieht gewöhn-
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ticty »ott bett Sorp«, welctye im Saufe be« 3nflruftion«jatyre« nietyt itt

ben SBicberf)oïungéïutê gejogen werben unb bie befiirbert ober neu

ernannt werben ftnb. 31 tie 3ïfpiranten jînb gefetylid) berpflictytet, in bent

bent Slfpirantenfurfe fotgenbcn Satyre einen toiegetyntägigen 2Bieber«

tyolungéfuré al« SBactytmeifier mitjumactyen, worauf fie erfi auf bie

Srebetirung at« Dfftjier« 3(nfpructy mactyen fonnen.

9tacty 23eenbigung ber SRefrutenfurfe würben bie 3lu«jügerbataittone

9lr. 17 unb 38 unter 33efetyl ber §enen Sommanbanten ©eifjmann unb

©ttymujiget in 2)ienft gejogen unb jwar bie Sabre« für 12 unb bie Mann»

fityaft fiir 7 Jage. 23etbc 33ataiïïone pafftrten fucceffttoe bie Snfpeftion be«

£errn eibg. Cberft 3«Ier toon Saltenbacty. 2>a« SÜefuItat biefer 3n»

fpeftion barf, befonber« in tBejietyung auf ba« tetytgenannte Sorp«,

welctye« lurj »ortyer in aïtitoem Jienjt gefianbert war, wätyrenb ba«

erflere feit 1847, mit Stuénatyme ber bejirféweifen Mufterungen, nie

unter bie SBaffen getreten war, ein befriebigenbe« genannt werben.

3tm Setyluffe ber Snfanterieinfiruftion fanb fobann bom 1—7.

September ein Sur« für aityt neu eingettyeilte Sterjte unb 26 grater

fiatt; toon ben letytern tyatten bie meiften fetyon wätyrenb ber SRefruten»

îurfe ityre Serrictytungcn au«geübt unb ftnb bafelbft toon bem 3nflruf=»

tion«arjte im Sîcgïemente für grater unb Sranfenwärter inftruirt wor»

ben. SDer ärjt(i<tyc Sur« tyatte tyauptfäityticty junt ßweefe, bie Slerjte im

SRapportwefen unb bie fämmtlictyen Jtyeitnetymenben in Seforgung ber

SSerwunbeten auf bem Sctylactytfctbe unb bem Jran«porte einjuüben.

®iefe Uebungen würben toon £errn 6tab«arjt Dr. g. SBietanb toon

Sctyöfttanb geleitet, wetetyem ber Snfiruftionéarjt Dr. g. 3mtyof

afjtjlirte.

Sßätyrenb ber Snfanterieinfiruftion würben 16 Mann in ben

Spital gebraetyt unb bafelbft betyanbelt, toon biefen flarb einer an

Sarbunfet, bie anbern würben getyeitt entlaffen.

2>ie Jifjipliit würbe wätyrenb ben Surfen firenge getyanbtyabt,

otyne bafj befjwegen ber Sommanbitenbe in ben galt gefommen wäre,
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lich von den Korps, welche im Laufe des JnstruktionsjahreS nicht in

den Wiederholungskurs gezogen werden und die befördert oder neu

ernannt worden sind. Alle Aspiranten sind gesetzlich verpflichtet, in dem

dem Aspirantenkurse folgenden Jahre einen vierzchntägigen

Wiederholungskurs als Wachtmeister mitzumachen, worauf sie erst aus die

Brevetirung als Offiziers Anspruch machen können.

Nach Beendigung der Rckrutenkurse wurden die Auszügerbataillone

Nr. 17 und 38 unter Befehl der Herren Kommandanten Geißmann und

Schmuziger in Dienst gezogen und zwar die Kadres für 12 und die Mannschaft

für 7 Tage. Beide Bataillone passirten successive die Inspektion des

Herrn eidg. Oberst Jsler von Kaltenbach. Das Resultat dieser

Inspektion darf, besonders in Beziehung auf das letztgenannte Korps,

welches kurz vorher in aktivem Dienst gestanden war, während das

erstere seit 1847, mit Ausnahme der bezirksweisen Musterungen, nie

unter die Waffen getreten war, ein befriedigendes genannt werden.

Am Schlüsse der Jnfanterieinstruktion fand sodann vom 1—7.

September ein Kurs für acht neu eingetheilte Aerzte und 26 Frater

statt; von den letztern hatten die meisten schon während der Rekrutenkurse

ihre Verrichtungen ausgeübt und sind daselbst von dem Jnstruk-

tionsarzte im Rcglcmente für Frater und Krankenwärter instruirt worden.

Der ärztliche Kurs hatte hauptsächlich zum Zwecke, die Aerzte im

Rapportwesen und die sämmtlichen Theilnehmenden in Besorgung der

Verwundeten auf dem Schlachtfelde und dem Transporte einzuüben.

Diese Uebungen wurden von Herrn Stabsarzt I)r. F. Wieland von

Schöftland geleitet, welchem der Jnstruktionsarzt Dr. F. Jmhof

assistirte.

Während der Jnfanterieinstruktion wurden 16 Mann in den

Spital gebracht und daselbst behandelt, von diesen starb einer an

Karbunkel, die andern wurden geheilt entlassen.

Die Disziplin wurde während den Kursen strenge gehandhabt,

ohne daß deßwegen der Kommandirende in den Fall gekommen wäre,
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fefyr häufige unb ï>artc ©trafen gu behängen. ©ê irotjnt bent aar«

gautfttyen Solbaten guter SBitle unb Senffamfeit inne ttnb ba feit

Sauren — 35an! ben Sefhebungen früherer Dberinjtruftoren — auf

§attbf)a6mng ber Vtamtegucht gehalten »urbe, fo fommen äufjerft fetten

»idjtigere ©uborbinationdbergehen bor. £>ie f;öcf;fte bertjängte ©träfe

beftanb im 3nftru!tionOjat;re 1850 auö 6 Jagen (Sattjot. ©eringere

SDifjipIinattoerge^en, »ie gu fpciteê CSinrücfctt, mangelhafte^ Su^en

u. bgt. »urben gemöhntief) mit ©traferergiren beftraft, meiere ©träfe

in ben meiften gäitcn für ben Sctreffenben empfinbti<her unb eingreU

fenber ate fclbfi tpolijeitammer ju fein feßeint, namentlich in Surfen,

mo ohnebiefj täglich 8 ©tunben eyergirt »irb.

®ie Verpflegung unb Sefolbung geflieht burdjauê nacp Stnlei»

tung ber cibgenöfftfd;en SReglemente. gieifd) unb Srob »erben auf

Verträge gefaxt. ®en Slfpiranten auf OfftgierefleGen ijt geftattet, in

ber Äaferneüfantine gu fpeifen unb ftrf; gu ber Steift» unb Srobpor»

tion ©emiife beigeben gu laffen. £>ie Offigiere jtnb beipflichtet, in ber

genannten 2ßirtf)fd)aft gcmeinfdjaftlidje Safe! gu feftgefejgten greifen

gu galten.

©ie »erben eä bem Untcrgci^neten nid;t übel beuten, »enn

er fiier namentlich über bie Snfantcricinftruttion Sluffdjlufj gegeben

hat. Ja bie ©pejialwaffen unter eibgcnöffifcfjem Äomntanbo unb

Snfiruftoren flehen, fo ift er nicht im galle, hierüber genaue Vtit*

ttjeitungen gu matten, inbeffen bürfte ti bon attgemeinera Sntereffe

fein, »enigjtenS einige Stetigen hier beigufügen.

®ie ©apeurrefruten »urben, 16 Vtann ftarï, in Jhun
bom 17. 3Rai bié 6. Suli injtruirt.

®ie V o " t o it i c r r c f r u t e n, refp. Sabreômannfd)aft, er«

hielten in 3üri<h bom 24. SÖtärg bte 12. SCRai ben Unterricht ihrer

Stoffe. Sei einem am Snbe ber 3ürd;et Slrtitterierefrutenfchule in ber

Stahe bon Srugg unter Äommanbo bed herrn eibg. Oberftlt. SSöehrli

gemaihten UebungSmarfclie, bei »eiche» bie aargauif^cn unb gürdieri»
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sehr häufige und harte Strafen zu verhängen. Es wohnt dem aar-

gauischen Soldaten guter Wille und Lcnksamkeit inne und da seit

Jahren — Dank den Bestrebungen früherer Oberinstruktoren — auf

Handhabung der Mannszucht gehalten wurde, so kommen äußerst selten

wichtigere Subordinationsvergehen vor. Die höchste verhängte Strafe

bestand im Jnstruktionsjahre 1850 aus 6 Tagen Cachot. Geringere

Disziplinarvergehen, wie zu spätes Einrücken, mangelhaftes Putzen

u. dgl. wurden gewöhnlich mit Strafererzircn bestrast, welche Strafe

in den meisten Fällen für den Betreffenden empfindlicher und eingreifender

als selbst Polizcikammer zu sein scheint, namentlich in Kursen,

wo ohnedieß täglich 8 Stunden cpcrzirt wird.

Die Verpflegung und Besoldung geschieht durchaus nach Anleitung

der eidgenössischen Reglemente. Fleisch und Brod werden aus

Verträge gefaßt. Den Aspiranten auf Offiziersstellen ist gestattet, in

der Kasernenkantine zu speisen und sich zu der Fleisch- und Brodportion

Gemüse beigeben zu lassen. Die Offiziere sind verpflichtet, in der

genannten Wirthschaft gemeinschaftliche Tafel zu festgesetzten Preisen

zu halten.

Sie werden es dem Unterzeichneten nicht übel deuten, wenn

er hier namentlich über die Jnfantcrieinstruktion Ausschluß gegeben

hat. Da die SpezialWaffen unter eidgenössischem Kommando und

Jnstruktoren stehen, so ist er nicht im Falle, hierüber genaue

Mittheilungen zu machen, indessen dürste es von allgemeinem Interesse

sein, wenigstens einige Notizen hier beizufügen.

Die Sapeurrekruten wurden, 16 Mann stark, in Thun

vom 17. Mai bis 6. Juli instruirt.

Die P o n t o n i err ek ru t e n, resp. Kadresmannschast,

erhielten in Zürich vom 24. März bis 12. Mai den Unterricht ihrer

Waffe. Bei einem am Ende der Zürcher Artillerierekrutenschule in der

Nähe von Brugg unter Kommando des Herrn eidg. Oberstlt. Wehrli

gemachten Uebungsmarsche, bei welchem die aargauischen und zürcheri-
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Sen îpontonicré jmei $onton«btü<fen, bie ciitc übet bie Simmat, bie

anbete über bie 2lare fähigen, fprad) ber Oberinftruftor ber $on=

tonier«, #ert eibg. SDÎajor Socket, feine Bnfriebenîieit mit bem aar»

gauifebett ®etaf^emente au«.

$ie Artillerie« unb îrainrefruten murben, 79

Atann ftarf, in Aarau injîruirt; ebenfo ba« 15 Atamt ftarfe $ra»

gonerrefrutenbetafebement im Serein mit Abteilungen »on Sujctn,

6oIotf)urn unb Safcïïanb. — 2Bäf>renb all' biefen »ereinten Surfen

tyerrftfyte bunbeébrûberïi^er Sinn unb famerabfdjaftlic^e Buneigung,

meiere meine« SBiffen« au<$ nit^t burd) einen 3t»tSenfalI gefiört mot»

ben mären.

Sdjarfftiijseninftruttion fanb im 33ericl)t«jaljr feine

jtatt. — ©nblid) foU id) nod) ber eibgenöfftfdjen 2ßieber^o(ung«furfe

erwähnen.

®ie ißontottierfompagnie Sr. 2 mürbe be« »ortfeilfjaften glufj»

gebiete« megen in Srugg »om 19. 3Sai bi« 1. 3uni jufammengejogen.

SDiefe Anorbnung gab Seranlaffnng ju einem gelbmanö»cr, meld)e«

in Serbinbitng mit einem Uebung«marfd)e »on bem Sägerfcfmlbataitton

am 30. Stai in ber ©egenb »on SBinbifd) unb ©eben«borf au«ge»

ful)rt mürbe.

SDie Satterien Sr. 10 unb 28 mit einer Sujetner Sattetie mur»

ben in Aarau »om 29. September bi« 12. Oftober unter Sommanbo

be« .fjetrn eibg. SSajor ßuppinger »on ßürief) »ereinigt.

®ie beiben aargauifc^en ®ragonerfompagnien Sr. 16 unb 18

matten ben 2Bieber^o(ung«fur« unter Seitung be« $errn eibg. SSajor«

Sailen, »om 13. bi« 19. Dftober, momit fobann bie fammtli^en

militärifcfyen Uebungen geSIoffen mürben.

Sie merben au« biefen Sotijen erfennen, bag im Aargau

menigften« guter ffiille fjerrfc^t, um ben fämmtlidjen ïtuppen ben»

jenigen ©rab militariser Stlbung beizubringen, meldjcr unter gc«

gebeneit Serfättniffen bei Sîilijen möglich ift. SDabei ifi nic^t ju »er«
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schen Pontoniers zwei Pontonsbrücken, die eine über die Limmat, die

andere über die Aare schlugen, sprach der Oberinstruktor der

Pontoniers, Herr eidg. Major Locher, seine Zufriedenheit mit dem aar-

gauischen Detaschemente aus,

Die Artillerie- und Trainrekruten wurden, 79

Mann stark, in Aarau instruirt; ebenso das 15 Mann starke Dra-

gonerrckrutendetaschcmcnt im Verein mit Abtheilungen von Luzern,

Solothurn und Baselland. — Wahrend all' diesen vereinten Kursen

herrschte bundesbrüderlicher Sinn und kameradschaftliche Zuneigung,

welche meines Wissens auch nicht durch einen Zwischensall gestört worden

wären.

Scharsschützeninstruktion fand im Berichtsjahr keine

statt. — Endlich soll ich noch der eidgenössischen Wiederholungskurse

erwähnen.

Die Pontonierkompagnie Nr. 2 wurde des vortheilhasten

Flußgebietes wegen in Brugg vom 19. Mai bis 1. Juni zusammengezogen.

Diese Anordnung gab Veranlassung zu einem Feldmanöver, welches

in Verbindung mit einem Uebungsmarsche von dem Jägerschulbataillon

am 3V. Mai in der Gegend von Windisch und Gebensdorf ausgeführt

wurde.

Die Batterien Nr. 10 und 28 mit einer Luzerner Batterie wurden

in Aarau vom 29. September bis 12. Oktober unter Kommando

des Herrn eidg. Major Zuppinger von Zürich vereinigt.

Die beiden aargauischen Dragonerkompagnien Nr. 16 und 18

machten den Wiederholungskurs unter Leitung des Herrn eidg. Majors

Karlen, vom 13. bis 19. Oktober, womit sodann die sämmtlichen

militärischen Uebungen geschlossen wurden.

Sie werden aus diesen Notizen erkennen, daß im Aargau

wenigstens guter Wille herrscht, um den sämmtlichen Truppen

denjenigen Grad militärischer Bildung beizubringen, welcher unter

gegebenen Verhältnissen bei Milizen möglich ist. Dabei ist nicht zu ver-
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fennen, baß nameittlicß in 805113 auf Offtgicrc unb Unteroffijierc

ûTîanc^eâ ju »ünfcßen übrig bleibt, unb bag größere Bufantmcnjüge

bon Brußpenförpern ein obfdjon längft gefüßtted, bocf> immer nod;

unbefriebigted 8ebürfniß bleiben, inbem ed allein ßiebureß möglicß wirb,

fieß in ber güßrung bon Bruppen berfeßiebener Waffengattungen, im

bereinten 3"f<tmtnen»irfen biefer unter ftcf> unb überßaupt im eigent»,

ließen gelbbienfte einjuüben. 6d möd;te baßer bon Witßtigfeit fein

wenn bie ftßmeijerifcße Wilitärgefetlfcßaft geeigneten Drted auf 8eran»

ftaltung foleßer Bufammenjiige bringen mürbe, ba aueß im Sludlanbe

überalt bie Botßmenbigfeit ber fogenannten gelbmanöocr neben tßeore»

tifeßen Surfen anerfannt wirb unb feit bem Saßre 1847 in biefer

Diicßtung bon Seite ber cibgcnöfftfcßcn 8eßörben nießtö gefeßeßen ifl.
3m Santon Büritß tourbe bie Söicßtigfcit ber gelbbienftübungen

anerfannt unb ed ßaben foleße ftßon im 8ericßtdjaßre unter ber bor»

treffließen Scitung bed §errn eibg. Dberft B'egler, »enigjtend für bie

Sabred flattgefunben. — $er Untcrjcicßnete ßat einer fünftägigen

Hebung beigetooßnt unb feitbem aueß jetoeilen am ©cßlufjc ber 9le=

fruteninffruftionen einige praftifd)e gelbbienfiübungen, toie 5. 8.
SDtärfcße bor bem geinbe, Borpofienaufftellung bei Bag unb bei Baeßt

unb Eingriff auf bicfclben, Walbgcfcd;tc, glußübergänge u. bgl. an»

georbnet. 8ei biefen üofalgcfecßten tourbe ber geinb nießt nur fuppo»

nirt, fonbern eine Ülbtßeitung ber Bru^ße fclbft aid bie feinbließe be»

5eicßnet unb aufgehellt, unb ed ßaben fuß fotooßl bie Dffijiete aid bie

SUlannfeßaft überjeugt, toie Icbenbig biefer Unterricßt im ©egenfaß 5U

bloß tßeoretifeßen Stubien anregt. Seibet ifi ed unmögließ, in ber

furjen îperxofce einer SRefruteninjtruftion ober eined Wiebetßolungdfurfed

bon 6 ©perçiertagen, an beffen ©nbe noeß eibgenöfftfeße 3nfpefticn

pafjtrt toerben foil, bie nötßige Beit auf berlei Hebungen 5U bertoen»

ben, unb ed muß baßer unbebingt bon ber ©ibgenojfenfcßaft ßier naeß»

geßolfen »erben.

Ueberßaupt »irb bie Söfung ber grage, »ie namentlich ber Df»
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kennen, daß namentlich in Bezug auf Offiziere und Unteroffiziere

Manches zu wünschen übrig bleibt, und daß größere Zus-ammenzüge

von Truppenkörpern ein obschon längst gefühltes, doch immer noch

unbefriedigtes Bedürfniß bleiben, indem es allein hicdurch möglich wird,

fich in der Führung von Truppen verschiedener Waffengattungen, im

vereinten Zusammenwirken dieser unter sich und überhaupt im eigent-,

lichen Felddicnste einzuüben. Es möchte daher von Wichtigkeit sein

wenn die schweizerische Militärgcsellschaft geeigneten Ortes auf

Veranstaltung solcher Zusammenzüge dringen würde, da auch im Auslande

überall die Nothwendigkeit der sogenannten Feldmanöver neben theoretischen

Kursen anerkannt wird und seit dem Jahre 1847 in dieser

Richtung von Seite der eidgenössischen Behörden nichts geschehen ist.

Im Kanton Zürich wurde die Wichtigkeit der Felddienstübungen

anerkannt und es haben solche schon im Berichtsjahre unter der

vortrefflichen Leitung des Herrn eidg. Oberst Zicgler, wenigstens für die

Kadres stattgefunden. — Der Unterzeichnete hat einer fünftägigen

Uebung beigewohnt und seitdem auch jeweilen am Schlüsse der

Rekruteninstruktionen einige praktische Felddicnstübungen, wie z. B.
Märsche vor dem Feinde, Vorpostenaufstellung bei Tag und bei Nacht

und Angriff auf dieselben, Waldgcfechte, Flußübcrgänge u. dgl.

angeordnet. Bei diesen Lokalgefechten wurde der Feind nicht nur suppo-

nirt, sondern eine Abtheilung der Truppe selbst als die feindliche

bezeichnet und aufgestellt, und es haben sich sowohl die Offiziere als die

Mannschaft überzeugt, wie lebendig dieser Unterricht im Gegensatz zu

bloß theoretischen Studien anregt. Leider ist es unmöglich, in der

kurzen Periode einer Rekruteninstruktion oder eines Wiederholungskurses

von 6 Exerziertagen, an dessen Ende noch eidgenössische Inspektion

passirt werden soll, die nöthige Zeit auf derlei Uebungen zu verwenden,

und es muß daher unbedingt von der Eidgenossenschaft hier

nachgeholfen werden.

Ueberhaupt wird die Lösung der Frage, wie namentlich der Of-
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ftjierSjîanb gehoben unb auf biejenige Stufe gebracht werben fbnrie,

wetge fein- mititärifgeS Söirfen bebingt unb bei ben ïruggen einjig

Vertrauen einflößt, bei SKilijen immer ju ben fgwierigften gehören.

Sn ber neuern Seit ifi man im Stargau ju ber Uebcrjeugung

gelangt, bag bie fogenannten OffigierSoercinc, bie biegen Sruppen*

gufammengüge niebt im Stanbe finb, ben Dffigieren bie netgige unb

namenttig taftifebe StuSbilbung ju geben; bager »erfugte man bie=

feiben im »erftojfenen üKarjmonat in einen fogenannten praftifgen

Sur« gufammengugiegen unb bie Seitung bem $errn Sommanbanten

£ofjfetter ju übertragen, ber mit praftifgen Senntniffen eben fo »iet

tgeoretifgeS Söijfen in ber Strategie unb ïaftif bereinigt. 6« nahmen

an biefem Surfe, ber 14 £age bauerte, ungefähr 100 Offigiere Sfn*

tgeit, unb es lag in ber Stufgabe beS Segrers, wenn aug nigt einen

»ollftänbigen, bog giemtig umfaffenben ScgrfutS in ber îaftif ben

befugenben Dffigieren ju geben. £etr fjofftetter erfüllte feine Stufgabe

mit grogem ©efgief unb gtangenbem gtfolg, feine Vorträge — eben

fo wiffenfgaftlig als l;iflori[d; gehalten — über Staffen* unb ©efegt*

legre, über StcbeefungSbienft unb Sofalgefegte, übet Sßorpoftenbienft

unb bas Sgarffgügenwefen, werben bem aargauifgen DffigierSforpS

in bteibenbem Stnbenfen bleiben. 25er taftifgc Surs fgtog mit einer

praftifgen Uebung. SBägrenb beS Surfe« görteti bie Dfftgiere, nebfl

ben Stortefungen (»on eingetnen Dffigieren gegalten) über Scnntnig

ber S3eftanbtgeite beS 3nfanteriegewcgreS unb beS neuen StugerS,

Sgugtgeorie unb einiges StrtitteriftifcgeS an, attcS ®inge, wetege bem

Offigiere notgwenbig, aber bei gewögnligcn UnterrigtSfurfen niegt

beibringen fttib. Stug tfteitunterrigt warb ertgeitt.

Stürben fotige Surfe in ben Santonen eingeführt, fo ware ba*

mit für bie giigere StuSbitbung beS DffigierSforpS Stiele« getgan. SJîan

fame nag unb nag gur ginfugt, bag — um guter Dfftgicr gu fein

— ber SBeftg ber regtementarifgen Senntniffe niegt genügt, fonbern bag

man einen Sgritt über bas gewögnlige SJtanöbrirfetb ginauS tgun mug.
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fiziersstand gehoben und auf diejenige Stufe gebracht werden könne,

welche sein- militärisches Wirken bedingt und bei den Truppen einzig

Vertrauen einflößt, bei Milizen immer zu den schwierigsten gehören.

Zn der neuern Zeit ist man im Aargau zu der Ueberzeugung

gelangt, daß die sogenannten Offiziersvercine, die bloßen Truppen-

zusammcnzüge nicht im Stande sind, den Offizieren die nöthige und

namentlich taktische Ausbildung zu geben; daher versuchte man

dieselben im verflossenen Märzmonat in einen sogenannten praktischen

Kurs zusammenzuziehen und die Leitung dem Herrn Kommandanten

Hofstetter zu übertragen, der mit praktischen Kenntnissen eben so viel

theoretisches Wissen in der Strategie und Taktik vereinigt. Es nahmen

an diesem Kurse, der 14 Tage dauerte, ungefähr 100 Offiziere

Antheil, und es lag in der Aufgabe des Lehrers, wenn auch nicht einen

vollständigen, doch ziemlich umfassenden Lchrkurs in der Taktik den

besuchenden Offizieren zu geben. Herr Hofstetter erfüllte seine Aufgabe

mit großem Geschick und glänzendem Erfolg, seine Vorträge — eben

so wissenschaftlich als historisch gehalten — über Waffen- und Gefechtlehre,

über Bcdeckungsdienst und Lokalgefechte, über Vorpostendienst

und das Scharfschützenwesen, werden dem aargauischen Offizierskorps

in bleibendem Andenken bleiben. Der taktische Kurs schloß mit einer

praktischen Uebung. Während des Kurses hörten die Offiziere, nebst

den Vorlesungen (von einzelnen Offizieren gehalten) über Kenntniß

der Bestandtheile des Jnfanteriegewchres und des neuen Stutzers,

Schußtheorie und einiges Artilleristisches an, alles Dinge, welche dem

Offiziere nothwendig, aber bei gewöhnlichen Unterrichtskursen nicht

beizubringen sind. Auch Reitunterricht ward ertheilt.

Würden solche Kurse in den Kantonen eingeführt, so wäre

damit für die höhere Ausbildung des Offizierskorps Vieles gethan. Man

käme nach und nach zur Einsicht, daß — um guter Offizier zu sein

— der Besitz der reglemcntarischen Kenntnisse nicht genügt, sondern daß

man einen Schritt über das gewöhnliche Manövrirseld hinaus thun muß.
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3nbem id) Sonett, lit., biefen Furgett 23crid)t über ba<3 aatgauifd)e

3nfh:uïtionéwefen erjtatte, bcnüjjc id) ben 3tnla§, 6ie meinet toott«

fcmmenficn $ocfyn$tung ju »etjtdjem.

3m Auftrag bet aargauifdien Offigierégefetlfc^aft

®er Oberinfhuftor ber 3nfanterie:
©efcret, Scmmanbant.

Starau, ben 23. £Kai 1851.

öeilage 2.

Rapport sur les affaires militaires du Canton
de Genève, fait en Mai 1851 par le comité
de la Société militaire du Canton de Genève
à la Société militaire fédérale réunie à Râle.

Très-chers confédérés,
Très-chers frères d'armes.

Pour répondre aux vues de la décision de la Société

militaire fédérale, ce rapport comprendra deux parties:
La Ire sera relative aux affaires militaires purement

cantonales.

La 2de sera relative à l'influence que la centralisation
de l'instruction a exercé sur le développement des armes

spéciales, la cavalerie et l'artillerie.

PREMIÈRE PARTIE.

D'après la nouvelle loi militaire du Septembre 1848

la milice du Canton de Genève se divise en trois classes :

contingent, landwehr et réserve cantonale.

t51

Indem ich Ihnen, Tit., diesen kurzen Bericht über das aargauische

Instruktionswesen erstatte, benutze ich den Anlaß, Sie meiner

vollkommensten Hochachtung zu versichern.

Im Auftrag der aargauischen Offiziersgesellschast

Der Oberinstruktor der Infanterie:
Gehret, Kommandant.

Aarau, den 23. Mai l8St.

Beilage 2.

Rapport «ur iv« »traire» militaire« «tu Danton
«le kenève, rait en iVI:»l I8S1 par Iv comité
«le la Société militaire Äu Canton cke Rvnève
à la Société militaire rê«iêraie réunie à Râle.

Très-ckers confédérés,
Très-ekers frères d'armes.

?our répondre aux vues de I» décision de la Société

militaire fédérale, ce rapport comprendra deux parties:
Da Ire sera relative aux skkaires militaires purement

cantonales.

Da 2de sera relative à l'inkluoncs czue la centralisation
de l instruetiov a exerce sur le développement des armes

spéciales, la cavalerie et ì'artiìlerie.

kâkIID.

v'après la nouvelle loi militaire du Septembre 1848

la milice du Danton de Denève se divise en trois classes:

contingent, lanàekr et réserve cantonale.
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